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ROLAND I£OLLMANN
META-UNTERRICHTLICHE\ ASREIFTE DES RELIGLONSUNTERRICHT:

Die Lın der lgemeinen Didaktik schon länger iskutierte TheF
des Metaunterriıchts SO1llte auch L1n der des R_

ıg1ionsunterrichts diskutiert werden,; Ich gehe davon aQusS ,‚ daß
dadurch Nn1ıCcC utetzt die Praxıs dieses nterrichts entschie-
den verbessert werden kann,s

einem ersten un. mOöOchte 1C verdeutlichen, wa na unter
meta-unterrıc  chen Aspe.  en verstehen hat 6 einem
weiten Teil A ıch zeıgen versuchen, WL eın Rel1i1g1iıons-
nterrıic mMı Meta-Aspekten aussieht ( Danach gehe iıch
au einige Eınwäande eın un: Skizziere den Forschungsstan!ı
au diesem Gebıet H letzten Teil formuliere ıch mein
eigenes Interesse ıI Thema und stelle einiıige Forderungen
den künftigen Religionsunterric DZWs die Religionslehrer IV

I "Meta-unterrichtliche Aspekte" Wa ıst darunter Vr -

stehen?
"Mli  a” eı 1M Griechischen: zwischen, F  nmitten, nach, nach-
her, später (im der mwandlung, des echsels) z Ba
physik, Methode, Wiırd das Nach au  H nterriıich bezogen, SO sind
LM weiten Sinne alle Nachbesinnungen au Unterricht gemeint,
1so alle Unterrichtsanalysen, “"Nachbesinnungen" un!| auch jede
Yrıchtliıiche Aktion, die sıch nachträglich au nterrıch
bezieht, jede "Re-flexion" au vollzogenen nterricht,
SCSNGEILEN Sinn Sind jedoch sOolche Aspekj:e gemeint, die "mitten

me 1M nterrich au 1n selber erichtet werden, Sie

gehen VO den bete  igten ehrenden und ‘ Lerne_nden ausS+, die,
sSsOfern sS1ıe gerade interagiert aben, innehalten un: Sıch au
ihre ntera.  1OoON ezıehen« Meta-unterrichtliche Aspekte sind
also solche, die den nterrıch LM nterrich re-flektieren,
Sie ind besondere Formen der unterrichtlichen Interaktion,
die dadurch gekennzeichnet sind, daß die Betei  gten sich auf
VergangeNe, gegenwärtige un: iıelleıich uch zukünftige Lehr-
Lern-Interaktionen beziehen,
Meta-unterrichtliche Aspekte können VO'  3 Lehrer, ber uch
VOMmM Schüler ausgehen; sS1lıe sollen 21 gemeinsamen Reflexion
der nterriıchtssituatiıon führen, Manqh.;nal treten S1e im er-
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v spontan E:  ® dAıes 1eıider RI häuf1ig geschieht,
mu ß eıne Lehrerausbildung c71e ewußt maéhen und praktisc
einüben,. Eın Beispie FÜ spontane eta-Aspekte, dıe VO: Schü-

Ler ausgehen:
Ich eın chuljah übernommen, M1r n - der kleıne Man-

fred auf, der ach 14 ag  n Ooch eın WOTrrTt a der Schule
sprochen atte, obwohl aus und aı dem eın

An seınem scaß Au Früh-ebhafte Kind WAaL «
stückspause be1ı und uÜütterbre un Wa Ooffensichtlich
Ln ıe Gedanke versunken Wa g1ıng bloß Ln iıhm vor?
1lötzlıch Wa galız LN der KLasse sagt Manfred

MLr "Wann ge du eigentlic auf AYHeit2” Auf meıne
rklärung, meıne Arbeilt sel das nterrichten, erwıderte Man-

fred m1L einem ungläubıgen LacheLln "WO as denn deıne
Schüppe?”"
Nach der nächten Stunde, ıch nachıh dem Malen MC den
Kındern dıe Tische und Zeitungspapier wlıeder abgeräumt,
stand ich schwitzend W.C): der KlLlasse un wischte MIX die Y
Das Sa Manfred un! sagte: T Z asse ber jearbeitet; wa  G

Manfred begınnt seine Schullaufbahn mMı meta-unterrichtlichen

Frragen Z Un eru des Lehrers, dessen Ybeitsetho ı hm 1M

Unterschie Z U)] OS des Bauarbeiters, seines aters, unklar

S,
Ich möchte ıne dreiteilige ese formulıeren:

en Jede ntera  ı0N uch dıe nterrichtliche enthält Meta-

"Rückblende" YrıkeAspekte  » n n 1M Nnr Ylıente  * dıe SOJ e
hat ben gesagt... Man wendet ıch au das schon vVo  g

espräc. ZUrüCK,
Dn Fast alle wıe uch mmer gearteten Störungen der

terrichtlich Interaktı:on machen meta-unterrichtliche nNnLer-

aktiıonen rforderlıich: ennn ıne Störung annn den nterrich

lahmlegen, wenn dıe Interagierenden sich nıcht ausdrücklic

autf sS1ıe zurückwenden und ıne LOÖSUNg Ent-störung) suchen,
O E bel isziplinproblemen, Mißverständn1ssen...e
C gute lL1ebt VUO meta-unterrichtlichen nteraktiıonen.

Das gilt deswegen, weil der besonders störanfällig 18

un: weil seıne Ergebniss andererseits VO eitgehend gelin-
genden Gesprächen a.  äanglıg S1iNd;

T Einige meta-unterrichtliche Aspekte des

{  Die ben angeführte Störanfälligkei des 1T angesichts
seıner Infragestellungen, E MS Ö11t1iKer der FDP SOW1le

Ur die Abmeldemöglichkeit relatıv hoch. Deshalb iınd meta-

unterrichtlic Aspekte 1Mm Streit seıne erecht1i1igu hıer
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erster Stelle SMHNeTN

der ekundarstufe Mu. mML un 5Jahrıgen Schü-

ern ber den ınn des gesprochen werden, Die OT
des 1 ST NU. dann sSinnvoll, wWell Lehrer un Schüler iıch

LWa darüber erständ1g haben, daß ebenswichtıge und

persönlic. interessierende Themen DA Sprache ommen,

Beispiel: Eın 47jährıger au unserem ekanntekreis

hatte ıch C abgemeldet, nachdem über  ‘5 meldungs-

möglichkeiten informıert wOorden WL s Seıne Begründung aute-

C daß ehn andere Schüler G3 CN VO ıN] abgemeldet atten.

Eın VO. un  MN angeregtes Meta-Gespräc ergab, daß dıe Religions-
mündigke1i Bequemlichkeit ausgehandelt werden mußte,

Der trat mML einem speziellen Themenwunsch wieder

den 1l1MNe

Hıer geht die interaktionelle Verständıgun uüuber den

ınn des R! der aut gesellschaftlicher en der Öffent-

T: steht:

D Eın eta-Aspe des ann uch achn außen gerichtet S€

ann geht Fun.  10N Fächerkan un! der

esellscha DZW. Kirche, Ideologiekritisc 15 ıleser Aspekt,
weil sich zurückwendet auf dıe selbst- und remdkritische

interfragung der Denkweisen .n den Fachern,.

/
EınNne Kritik bestiımmten Au: 1m naturwissenschaftli-
hen nterrich kannn 7 M Einschränkung unbegrenzten
Wissenschaftsgläubigkeit führen,

Der kann eın FOorum se1ıin FÜr den iderstan zweck-

gebundenes ernen,s

Wird iskutiert über die ıe der Schule, eta-un-

t+errichtlich können Schüler un Lehrer eigene Ziele WiıN-

neNe

Der kann Schein-Sicherheiten L1n der eseilscha bewußt

machen, aufbrech!| un zeıgen, wıe Ideologiekritik praktisch
aussieht,

den Beispielen wird eSBtE1L2IChH; daß ı%eser ideologıekri1iti1-
che Aspekt dazu führen kann

a) daß e  g un: Glaube instellungen, altungen un Denk-

weısen enthalten, die gegenüber den genannten und ar

verbreitete: Denkweıisen, l1tungen und instellunge en-
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heıt un ideologische Enge ermöglichen,
b) daß e  g un! Glaube selbstkritisch eılıgen«e Ldeo-

og  un gerichte S21  nd,
S Ka WiLCACIG eta-Aspekt des 1S%T au den nterr:zich

selber ericCAtet, n ımmt essen eıgene Hauptbegriffe "Relı-

gion  ” un a unter dıe Lupe re-flektiert arr den

“rei1gıosen ernprozeß”; mMmMAaC klar, Wa  MN na al Kınd und

ugendlicher ı1esem Lernen kann,

Le KT Schüler halt dem Lehrer VOLC,», daß se1ıine des Schü-

ers chris  ıche äubigkeit voraussetze,s

Eın eta-Gespräc kann ergeben, da® aufgrund des weltanschau-

Lichen Pluralısmus ın der esellscha uch der Klasse

unterschiedliche rei1g1ıOse un l1aubenspo  ı1onen erns

genOoMmMen und u unterschieden werden müßten,

eın eta-Aspekt kann 1L1so übereinstimmende Oder diver-

gieren religiöse instellunge bewußt machen. nsgesam
ımme leser Aspekt den subje  ıven Faktor des Lernens und

den Erfahrungsfaktor des religiösen Lernens erns

ä hasenwe1ı1ıse W1L1rCd 1M uch darautf lektiert, Wa }

welils ganz konkret inhaltlic un methodisc geschehen 15

oder ST geplant werden SsSOoLL Das Was und Wie iın der Me

Perspektive! nhalte können geme1lnsam 1M Gespräc T1ıt1-

und gefunden, Themen geänder un festgelegt und zıele

interfragt, eg  ert un za ver  1C vereinbart WL -

en
Wenn schließlich Lehrer und Schüler iıch über hre Me

ge  A haben, i1st mMı eıner höheren Effizlienz des er-

richts rechnen,.,
SE - Ich erlebte ın eınem achdida  ıschen raktiıkum, daß

Schüler des A chuljahres "sehr fromme ” Themen wählten die
udenten erwarteten problemorientierte) und deshalb mMı

großer ufmerksamkeit über  x iblische un irchliche
Themen teilnahmen,
Man kann diesen Aspekt den Legitimationsaspekt eNnNnNeNle Denn

hıer Wird es Was un Wie des überprü und schlie  ich

FÜr legitim erklärt.
E1LN weıterer Meta-Aspe 15 au die ähigkeiten gerich-

Cet, die der vermitteln sSsoll un!| paradoxerweise uch schon
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voraussetzt, Dıe Fähiıgkeiten der Selbstfindung ollendi-
STanzZz, mpathie, Ambiguitätstoleranz, Selbstdarstellung) } 5
die Fähigkeit der Solidarisierung, des stellvertretenden Han-
ns und des alternativischen Denkens S13 GQalız spezielle
Anliegen des Solche Fähigkeiten können erlernt werden;

lLaufen die ntsprechenden Lernprozesse ber Re-Ilex1ion,
d über meta-unterrichtliche Krıtik un! Übung L%LM selber.
D der Y1ımarstuf verhält Sıch eın Schüler "soli1i-
darisch”", Cwa em autf einen Vorteil A sıch verzichtet  7
1M Meta-Gespräc würde der Lehrer urz diese S.1G6  ar
gewordene Fähigkeit herausstellen, d den Schüler en.
Der verläßt S1lıch 1s0o N1L1C au dıe angeblic ansteckende
Wirkung pOsSs1it1ıven Sozialverhaltens, sSsONdern unterstützt die
unbewußten Ident1ifikationsprozesse bewu  es Arrangemen
des SOzZz1iıalen Lernens un!| betont deshalb dıe genannten Meta-

Aspekte,
Die gesamten fünf eta-Aspekte ann ma uch anders bündeln
unı mML Chwerpunkten versehen, Dann ergeben S1ıch dreı

Hauptaspekte, die dıe schon genannten urchdringen DZW L1N
ıhnen schon enthalten en Überblick, eraplie und Evalua-
ONn

{ Überblick: Für diıe meisten Schüler und Religionslehrer ist
der eın ehr un! fast kompliziertes Gebilde, Man en

diıe unterschiedlichsten Yrwartungen der Schüler, der
tCern,;, der Schule, der Kırche, der esellschaft, der Lehrer-
ollegen; die ONT1?  truktur Religionslehrer Schüler,

die YO.  eme der Traditionsvermittlung, der extinterpre-
Catıion;  der verschıedenen Konzeptionen des das Überange-
bot vorfabriziertem Die diesem Beteiligten mMU S-
Se den berblick verlieren, selı denn, S1e FE=FTLEKEiereN

die Kompliziertheit un lassen sich au eta-Aspekte
ın sich ielleich au eın eschränktes und deshalb
übersic  iches Projekt verständigen,. Meta-unterrichtliche
Aspekte sollen al Ordnende unı die fizienz des erhöhen-

Vgl,. Lis Kra Mannn ‚, ntera  ı10n un ernen, Vorwort des
Herausgebers, 1n Ge eCa11/3:E5:s 51immons, LAeNLEIFTS: und
teraktion, üsseldorf 1974, 14-19,

DE m  Stoodt, Religionsunterric als Interaktion, Düssel-
dorf 19770 26-35,
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de Elgmente des erkannt werden,« eı WwWwird der eta-Aspekt
("Konstrukt1-einem vorausschauenden und planenden Aspekt,

Didakti  *9

D enr Diıeser Meta-Aspekt meint NICKHE;, daß der 7E

psychotherapeutischen bteilung umfunktionliert werden soll  7
PART den einzelnen "Schi%ler 1NS Auge, der vielen gesell-

schaftlichen Gegebenheiten SC  A gesagt Leidet, e

a der arakter des als Oordentliches Schulfac M1ıt Le1i-

stungsanforderunge und ensuren einseitig und-nur gesehen,
verlıert seıine Sonderstellung, die ıhm dıe Chance einräumt,
den einzelnen Schüler mMı seıinen +eijilweise ehr persönlichen
Schwierigkeiten un Problemen erns nehmen. Der erapie-
aspekt betont L1so die Schülerorientieru und einen

iagnostischen Aspekt bere1ıts OXraus.s Er MmMaCcC die neurotische

Anfälligkeit vieler Schüler sıchtbar, analyvysiert ber Nn1ıCcC

NU. hre 1Ea iON, iındem den Chulern klar macht, arum

S1e Ffür Drogen und ugendsekten MO L 1VABTT sSınd, sondern be-

gınn den Prozeß der therapeutischen Umorientierung, e
bietet persönliche ebenshiılfe ("Heilpädagogik")
S walunation  e Miıt groß angelegten empirischen ntersuchung:
Z U kann der einzelne Religionslehrer NUu.  B wen1lg anfangen;
denn die rgebnisse bescheinigen häufig U: das, wa  N INa  ® NC -

her uch schon ußte:; zudem ind S1e allgemein ge  a  en und

ag wenlig oder nıchts üuüber dıe eigene nterrichtssiteEuatıon:

Dagegen kann umgeke eın M metaunteirichtlicher Yüuk-

Cr eın wirksamer Beitrag ZU nterrichtsforschung seın,. Dies,
VO allem, wenn ergänzt würde S einfache ragebogen-
aktionen, durch OZ1Ogramme , Lernzıeltests und Interv1ıew-Ana-

sen, Hiıer der eta-Aspekt "Eraraluation” ı1ne Brücke Z

wiıssenscha  lichen Erforschung des geschlagen un

den Kontakt ZU Wirklichkeit n1ıec verlassen,. -
richtsforschung")

TEL nwande und orschungsstanı

Häufig hört 140028  » Einwände die der eta-Aspekte,
Ich möchte au sie eingehen, S 1: entkräften versuchen und

auch dıe religionspädagogische Oorschung dazu sprechen lLas-

en,
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Man kann die Einwände auf dreı reduzıeren und auf die For-

schungsentwicklung beziehen, Sıe etreffen dıe Reflex1o

der Inhalte und ıele, e dıe Legıtımatlıo des reliigıosen Leh-

ens und Lernens un dıe therapeutische Schülerorıent1lıle-

TUunNndg s

d Einwand e au WEa lte” un Y O}

Er besagt, die Schüler mußten vatwas”" Lernen alle eta-Aspek-
te könnten NU daran g werden, ob der haliltiıie

vorankommt un! dıe Schüler Sl umfassendes relig1ıöses Glau-

benswissen aben, D1iıe Ford der Lehr- nd Teire  ern-

pläane umfangreic daß es Meta-Unterrichtliche
Otwendig LE Relatıvıerun der nhalte und Zı inschränkun
der ielforderunge füuüuhren Bßte, übrıgen raube dem

Religionslehrer dıe ZLEeLT, die für dıe erm1ı  ung der 1I1n-

en!  1ge,
diesen Einwand 15 dıe rfahrun: halten: Weniger 15

mehr  ! Das Wenıger wird ersetzt ur Re-flexion des

roblem-Umfeldes, Der einzelne Inhalt, Z B; &L eichnıstext,

hnhat selbst e“ Problem-Umfeld (z dıe r>ählsitua  on esu

und Umwelt, die 1ı1tuatıo der Gemeinde, dıe das Gleich-

SE MUnN:  ANalsl tradiert un spater ufschreibt dıeses mu auf

das Problem-Umfeld des Lernenden bezogen werden (versteh
dıe Biıld Sprache, ann &l Biıld entschlüsseln: Ffüur welches

Problem braucht den Gleichnistext  Jn Wenn L1U. der Relı-

gionslehrer dıe roblemeinbettung der Zıele und nhalte AA

htet, bleibt vielleich eın Glejijichnıs dem Schüler ehr

fremd, Oder werden ıhm geläufige Symbole ater und

"Mutter") ure eın neutestamentliches verfrem-

det,
Der Religionslehrer mMu. 1SO re-flektıeren au das Problem-

Umfeld der nhalte des mMu.  &D Ü eta-Aspekte eraus-

bekommen, ob die nhalte den chülerpro  eme nahe der TEeM:

A er o
ALS erster religionspädagogischer Forscher hat sıch C

Bochinger au dieses Problem VOoO  3 ”"Distanz und Nähe" in seinem

leichnamigen Buch VO: 1968 eingelassen,. Sein eta-Aspekt
S hier Nähe und Distanz zwischen Schüler un! Inhait des

Bochinger sagt dem Begriffspaar unseries Themas könnte
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IMNa sagen der Unterrich I Sa f dıese zwischen D1istanz

und Nähe Verhältniıs VO: Lehrer un nterrichtsgegenstand,
Lehrer un Klasse und gerade amı uch 1M erhältnis der

Schüler Z ache, dıe nterrichte WLYC,; erscheinen,s..e Der

Lehrer stellt das Dargestellte und zZuUuUSamen am die AÄAYT S@ 1

913 arste  Uung Z DiskussioNnNn:. »° LN der Grundschu.

mMu. am begonnen werden, den Schüler ZuUZ 1NS8S1C führen,
ihn Z eflexion anzuleiten
Kritik: ı1es Positıon ist ur Re-Tflex1iıon gekennzeichnet,
Die Wendung Z U ıdaktıs  en ern-Umfeld des nhalts ist

lungen, N1LC ber die Wendung Z Schüler, Die öblemorien-

tıierung Wi1ird dann uch vorranglig Thema der eligionsdidak-
tik Die eta-Aspekte werden allmählıch bewußt,

z Einwand 1C au die Legitimation des religıöse Leh-

ens und Lernens

Der zweite Einwand besagt, daß meta-unterrichtliche nterak-

tionen der os  1lon des Religionslehrers u schadeten,
seli schließlich alter und reifer al die Schüler, habe sSeın

Fach und repräsentiere und Kirche, nterriıich

über Unterrich unterhöhle dıe e  ung des Religionsliehrers,
und das ernen sel iımmer och abhängig U  z Lehren,

Eine rwiderun mMu.  uv betonen, daß sich 1M einer

solchen Lehrerzentrierung längst im die Konzentration au

die Lernprozesse ergeben hat, De N geht beim Lehren und

ernen LM gar N1ıC die echtfertigung bestimmter Posi-

t1ıonen, sondern dıe gemeinsame Verständigung über  ;.x5 Fragen
der Religion un des aubens,s Man hat sehen gelernt, daß Z1Le-

Le und Inhalte, ber uch Osıtionen TSTt Ln der Beziehungs-
STCYUKTU des onstituier und egitimiert werden« der

eligionslehrer utoritä hat und al solche anerkannt Wird,
ang Aa s davon ab, wıe seinen rfahrungsvorsprung ZU.

Geltung bringt; uch davon, ob bereit ist, das espräc
mi den SC partnerschaftlic führen, Der Religions-
Lehrer kann religiöse ernbereitscha wecken und Dispositio-
Nne Slr christliche Glaubenseinstellungen SC  en, Wenn

Hz Bochinger, Distanz un!| Nähe, Stuttgart 1968, 48£f
Ä Vgl die erwan  scha diesers m1Lı der "Konstruk-
ven aktik"”" VO.:  } G Hiller,
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mı seinem ehrerverhalten vormacht, WLı INa ıch cChrıstlıch,
sol  arisch, versÖöhnungsbereit un! TLE1SC verhält B
ber uch eın ehrerverhalten VO: den chulern kritisieren
1ä8t und 5  ber Inhalte un ı1#e des m1ıt Sichn reden Taßte:

der religionspädagogischen Forschung W1rCd dieser Meta-As-

1. Man betont derpekt un: dreı nsichten ntersucht:

Rezeption der Kommunikationstheorie dıe eziehungsebene 1m
na  . betont ın der zeptlo der Curriculumtheorie die

£fenheit des religiösen Lernprozesses und 5 Man betont 1Lın
der ezeptlion der Sprachtheorie die Legitimationsprobleme

Meta-unterrichtliche Aspekte werden Lso gerade notwend1g, welı

ich der Religionslehrer nıc mehr U:  F al Repräsentan einer

Institution Tn Ne einheitlichen, einem Glauben TGgeEeDLAG-
ten esellscha verstehen kann, Gegenteil mu seinen

Lehranspruc egitimieren, sich al Partner 1NSs espräc be-

geben, seine religiöse Sprache der sprachlichen KYritik stel-
len,. mMu. der Religionslehrer M1ı sich reden lassen, seın
Laubensbekenntnis glaubwürdig en un argumentativ vertre-

ten, und dartf Sich el einfach au  En irgendwelche
die verbürgende nstitutionen un utoöoritäten beru-

fen, weil uch diese SsSıch dem Legitimationsdruck stellen

müssen,
Kritik Die beiden wichtiıgen Yrbeıte VO:  } Hans und

Hilger erörtern diesen Zusammenhang mML weı unter-

schiedlichen Einseitigkeiten: miıt der der Leh-

rerrolle, diıe nach dem anderssche System im Ordergrun!
steht;: G, Hilger mı der Schulbuchanalyvse, el
sehen die Notwendigkeit meta-unterric  ıcher Aspekte, Es

jedoch die konsequent Respektierung der cChülersperspek-
tive ım Legitimierungsprozeß,
&n Einwand L$LMm au therapeutische Schülerorientier  g
Der dritte Einwand diıe meta-unterric  ichen Aspekte
besagt, daß Kinder und Jugen  che übersc rden, daß

nen die nötige mpetenz S eta-Reflexion e, em
würden sie VO ihren schu  schen 1ichten abgelenkt,.

Ho €  u nteraktionsanalvse, ZUr1iıch 1978
G, Hil © Religionsunterricht al Offener ernprozeß,

München 1975



1G

Dagegen 15 betonen, daß nteraktıons- und eflexions-

ompetenz ın dem Maße wachsen, WL S1le zugemutet werden,.

SOLL der wirkliche Lebenshilfe seın, annn mMu ihm daran

gelegen seln, gerade dieses Vermögen X Interaktionskompetenz_"
fördern. el mu diese Fähigkeit verbunden seın mı

dén -oObengenannten sOozialen Fähigkeiten, dıe insgesamt
garantieren, daß sa W1lL  3Cn Tdentität gefördert Wird un Dl

WLTLE. gelebte eligiosität un: chris  ıche qau.  gkei
Ta Leic Lın bewußter Haltung die säkularislierte

welit Lın ollendistanz durchgehalten werden.

Das würde angewand auf das Lehrer-Schüler-Verhältnis edeu-

tcen brauchen die eta-Aspekte 1 ren Gesprächen, d_

mıL ÜE Diskurs über  5 die eingesetzten Fähigkeiten mmer Ww1lıe-

der eu:  C wird, daß dem Religionslehrer daran L1egt;, den

Schüler kompetente machen, amı seine religiöse und

gläubig Ldentität finden kannı,.
Diıe entsprechende religionspädagogische Oorschung nhat sSsıch

ın der der allgemeinen und speziellen chülerorien-

tierung ausgewirkt, Beli Helmut Re1ıser Wird PE 1M

dıe currıculare ielorientierung dıe normale on  t-

dynamik des CcChüulers Z ıun egenstand des erhoben«s Dieser

eta-Aspekt respektie den Schüler insofern al esprächs-
partner, als ıhm UÜPC Exploration, Reaktion und D
be1i seıner Identitäts findung eh 111 12Ch seın WiLO: Die

richtet Meta-Aspekte kehren den Einwand und SagenN:

die erwartete mpetenz be1ı weitgehend NC NC

handen der ar gestört LSt, 1T Aufgabe des D E

Vefarbeitung VO. onfliıkten beizutragen und den Schüler au

1ılese e1ıse "kompeten  b machen.

Die skuss1o diıeses Ansatzes verweıst au eın gesell-
Dennoch ST egrüßen, daßschaftskritische DeFri 21

urc seine Meta-Perspektive der Schüler un seine e  g
konsequenter al bel anderen onzeptionen des ın den

Blick: kommen.. Die die ompetenz des ördernden Me

H3 Reiser, dentität un! religiöse instellung, Hamburg
1972 , 10 "Gegenstan des (Religions-)Unterrichts 15 die
"normale' Konfliktdynamik der Schüler  „

Ebd: O
Vgl, _ VI1iCr219Vierzı Y Ideologiekr  ik un Religionsunterricht,

Zürich 1975 119-126, Vgl. uch
tion un Religion, üterslo. 197 D

CA; Mognmg[e r.1tk11al?r‚ Sogialisa-
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Aspekte kennzeichnen N:1€ Nnu dıe Konzeptionen des era-

peutischen sondern uch den ideologiekritischen Ansatz

VUO Vierz1g. S1ıe werden neuerd1ngs uch S1.C  ar L1n der

religionspädagogischen Grundlagenforschun von Us Peukert

und Z Boutemard, Autf d  ıuese teilweise außerst komplizier-
Detailforschung kannn hier niıcht Ng  ng werden«

Dıe genannten Begründungen meta-unterrichtlicher Aspekte
(Identität, erapie und Kompetenz) ind CRg das Subjekt
des SC  ers erichtet, S1ıe etrefiftftfe ıhn, sofern re  g1Öös
kompeten wird, seine mensc  C Erfüllung SsSOow1ie seine DPDeL-

son un! soziale dentität findet, ES MUu. ber ezweifelt

werden, Oob diese Begründungen ausreichen, enn weitgehend be-

I sich 1 L1@e biısher genannten Argumente Ln der ognitiıven
Dimension; die Gefühlsdimension, die affektive eı bleibt

ausgeblendet,'  49 Damıt eta-Gespräche kein Krampf werden, MUuU.

der eligionslehrer sSens  el eın Für dıe Stimmungslage der

Klasse, für dıiıe Gefühls- und emütsbeteil1i1igun: der Schüler,
für dıe ezıehu 1n der Gruppe. Die vorliegenden eı

können  A al rundlage ZU rarılesen robleme
VO Analyse-Instrumenten für nterrichtlıche Meta-Aspekte
gesehen werden,

I Eıgenes nteress ema

ZuU Beginn Wa die Rede VO:  I den eta-Aspekten 1Mm störanfälli-
gen R!  ® Seıne Hauptstöranfälligkeit Bgl den Widersprüchen
zwischen Theorie un Praxis Ln methodischer nsicht,. Die

Theorie hat den emotionalen eta-Aspekt noch n1ıc ıL1M GCri££;,
während der Praxis viele Lehrer häufi1ig unreflektiert die

Vgl. VO em Reiser, Stoodt und Scharfenberg. euerd1ıng
auf katholische Randak,
11 Reiser CwWwa SUC "ationale Bewältigungsmuster”, Stoodt

un Vierzig willmaCcC die "meutralisi e  gion” EeWu.
"kritisch Kommunikatio über die Sinn- und Normvergewisse-
rFuüng- .
12 Vgl. CLWWa Oa Be  z  * Kaspar (HGa):; Die Gruppe al Weg,
München 973,
13 ZUr 18 kussion au evangelischer eıte  ® 1 C Ebert, Ver-

künd1iıgun der eraple, RDB 7/1981, 126-142.
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Gefühlsdimension berücksichti1igen,. Dıie Praxıs geht anderer-

sSe ebenso häuf1ig den Weg des geringsten iderstande un!

begnügt ich m1t dem angeblich soliden rontalen Informa-

onsunterricht, während dıe Theorı1ıe längst gruppenunter-
ichtliche, sozialisationsbeqleitende und therapeutische
Verfahren ntwicke hat, Goe Stachel betont, daß die ek-

1lve Sperre NUu umSO eutliche Vorscheıin kommt , je
gründlicher alle ognitiven ängel behoben sınd, Ich st 1Mm-

M} Stachel c möchte ber doch die stärkere erzahnung VO:

affektiven un ognitiven spe  en des betonen, Deshalb

empfe  e ich wei Punkte FÜr die un ntwic  ung
1nem mML mehr Meta-Aspekten:
E Die For  un der isherige naly mMı verstärkter

Beachtung VO Meta-Aspekten,
B dıe raktische Erprobun bislang och unterri.chts fremder
eta-Ve;:fahren ım

15 Analyse ist iımmer ba  SC rückwärts gewandt, Nur

die Titische uückwendun 1MM Vr  enen ST kaum unter-

SUC. worden. ES 187 deshalb wichtig, daß diıe nteraktiıons-

analysen Schuh) , SOW1LEe dıe Inhalts- un ema-, Ooden-

und rukturanaly aCcC Hia foOortg  CZ werden,

müßten unbedingt uch affektiv Situationsarfa_lysen angeschlos-

sen \werden 7 dıe bısher noch fehlen,

D Die Situatıion eines Y
4 chuljahres i1m u  y  ber das —

bet
289 Ich glaub', das ieg aranı, daß ihr noch nicht Gge-

Na W1iıßt, Wa  N WLLE enn da Cun, wenn WL aqg' «  W1Lr
90 beten etzZt” Und das ist ja uch der Grund, War ıun

Wlr z 1MmM Religionsunterric xx  bers sprechen,.
Ich hab' uch eu schon einige Frragen gestellt,.

Beispie vorhin: Was b denn iıhr da, wenn
ich euch ine stglle?
achdenken, erlegen.
Denken, dann antworten.

291 Denken e überlegen, Was noch  7

durcheinander)
Das Hirn anstrengen,MN U 4-UVuU A Das Hirn anstrengen, Jal Das ist eı anderer Aus-
A S11 achdenken,.,

Vgl. (3 Stachel, Die Religionsstunde beobachtet und
analysiert, Zürıch 1976, s

83-100, bes,15 Ebd,
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292 achen
29 3 Und wa noch  7 EeVO ın nachdenkt über das, wa  N

1cn uch gefragt habe, müßt's 1Nr Wa tun

Hören
(zögern erlegen —jü erlegen zuhör 'n

294 Hören, ja Yicht1Gg; Ich spreche Oder ich fragey, ih:
FUrHÖT ihr en. ach un Ta antwortet.

eichzeitig mıt dem Le ntworten Und WE WL
g' Oder WwWw1ıe 3: behaupte habt, daß G(GOTtTt urc
auf verschiedenen Weisen un spricht, dann ussen  ’

295 WLI ganz das gleiche Gn Müssen WL17 wWwWas müssen
WL17 1so TCun-, wWenNnnn GOTLT un  N Sspricht,. amı WLlr
überhau); wa antworten können, mussen W s

uhören,.296 SS achdenken,.
Hören, Ta

Geht der Religionslehrer VO: Begriff des Gebets au als

WOLILtTt des Menschen au das Or gottes) und SEetrZT unter-

schwellıg VOTaUS+ daß diese jugendlichen Kinder ın SsSeinem S1ıNn-

tatsächlich "beten"”, mMu. mML affektiven Sperren
rechnen,. Reaglıeren dıe Schüler mehrmals aversi1ivV, cdem

Lehrer 19108 noch eines  °  e den nterrich unterbrechen und au

dıe wahrgenommene affektıiıv! Sperre selbst sprechen
ommen, ETST nach der eseitigung dieser Sperre ("Wir teilen

Gottesbegriff Aicht” ıe dürfen ht annehmen, daß

W1r wıe Siıe FÜr richAhtc1g halten"), ann iıch der Leh-

LE den Schülerperspektiven zuwenden und SOMLit eıne
NeuUue Gesprächsbasis erstellen,

ES müßten 1s0o religionsunterrichtliche nteraktiıonen Or
und wıe VO: Stachel Ha  (Schuh, Simon, Zwergl,

toc au FAiFLSC analysie werden, bis eu  XC wird,
310 sinnvollsten Meta-Gespräch ın den Protokollen hätten

eingesetzt werden sollen, Man kann dann 1ın einer Meta-Meta-

eflex1o lernen, w1ıe L1n bestimmt: religipnsunterrichtli—
hen Gesprächssituationen ZU interagieren ist nämlich S

daß L1n metaunterrichtlichen Phasen SO unterschwellige af-

tektıve Pro aufgedeckt DZWe RE Geltung gebrac werden.

D1iıes beim Religionslehrer (in der Praxis) OrauSs, daß

i sensibel für eigene Verhaltensänderung. und E1 die

Wahrnehmun:' des aktischen Schülerverhaltens während es

1sSt un D abzuschätzen ermadı,ı ob weiter “"ounterrichten”"
kann oder 8)0) eın Meta-Aspe: eingeblende werden sollte,
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Weiterhin: ES müußten diıe Schulbuchanalysen V Hilger welıiter-

geführt£ werden, daß dırekt dıe eta-Aspekte der unter-

richtlichen ntera  10 1n den h E kommen un N1IC 1U die

sıchten der uchautoren, ES geht dıie Prozésse s dıe

UrC eta-Aspekte VO] eligionslehrer un V den chulern

gelenkt werden, be1i dem eisp1i bLeıben: Wıe 1NLer-

agıeren Lehrer und Schüler beım Gebet? Von welchen

Yrspektiıven Zl em:; gehen dıe Schüler aus Von welchen

der Lehrer?
Eine nachträgliche Analyse ann zeigen, daß alle religions-
unterrichtlıchen em! weitgehend VO Meta-Aspekten DZWe.

eta-Verfahre Unterrichtsprozéß a  ingen: Der Inhalt des

(Gebet) Wird bestimmt die Gebetsprax1ls der er-

agierenden, d1ıe ematı urc das bestimmte nteress die

ognitive un affektive AIKTUT (Lernstruktur ur dıe —

reitscha der Beteiligten, darüber überhau!:' sprechen,
un schließlich die Methode der ehandlun MG die Z1iele,
auf die INa  } sSiıch geeinigt en m  e, Dıiıe Anéätze VO: Stachel

Uüsde ıyr VO un VO: Hilger S1nNnd eachtlich;: sS1le müssen

allerdings weitergeführt werden, amı die eta-Aspekte
WLLE  ich vbllzogenen eta-Verfahren ım werden können,

er der Text des oben genannten Unterrichtsprotokolls
eiher Religionsstunde Z U ema ”Gebet".

Ich möchte kurz eingehen au dıe Zeilen 289-296, davhier
gativ-kritisc festgestellt werden muß , daß

Ta meta-unterrichtlıche Interaktionen 3: vollzogen ob-

wohl angedeute werden;:
Z die ida:  sch YUÜRKRLUr hiıer na der Sachstruktu: ent-

spricht, da das Verhältnis des hörenden ers SPI'
chenden Lehrer wird ZU eranschaulichun: für das erhältniıs
des antwortenden Menschen GOtt, der durch die spricht,
VO: Religionslehrer herangezogen.
Hier Wiırd unter heologischen Vorzeichen dem Lernenden die

kritische Rückfrage ach dem Sinn solcher achstruktur SOW1le

olcher ernstruktur SS  en! dem Lehrer Offensicht-
Lich die Anpassun der Schüler eıinen weifelsfrei NO

ausgesetzten Erfahrungsstandar (seine eigene ebetspraxis,
seinen eigenen ebetsbegriff geht, 15 jede Ckfrage sSinnlos.
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Dadurch Wird seın ehrerverhalten sowie seıne an

theologisch gerec  ert1igt.: Dadurch wird ber uch seine Gebets-

theologie didaktise espliegelt un! begründet,
Die meta-unterrichtliche Oorderung he1ißt, daß der eligions-
Lehrer diıese Zusammenhänge 1M Prozeß des erkennt un!
wWenNnn eın mMu. seibstkrıtiısch Z U} Sprache BCINGES enau-

geNOMMEIN mu ß sehen:

a) Die ntera  10N 1St HLO Lehrerdominanz gekennzeichnet,
Sie funktıonlert nıcht: Die Schüler Lachen un:! beteiligen

OLELIG  eit:sıch n Aa uU:

”Ra iıch als Lehrer ede viel, ıch muß dieMeta-Asg eKt:
Schüler mehr WOTT Oommen lassen,"
Oder Wır Schüler möchten uch mal NSetTre Meinung a! dürfen!

W1ır wollen Nn1ıC mmer NU. hören und antworten
nha  ı1che K3 E1 STAarre Bindung des eligionslehrers
Gebetsbegriff, der andererselts unklar 1TSEeE-

Meta-Aspekt: gleiche Inhalt Gebet‘' iSt ein anderer in
der Schüler- bzw. Lehrerperspektive,. Wır sollten das akzep-
tieren
C) hematische e Lehrer- und Schüler—Thematikén \gehen
auseinander, Der Lehrer will die Schülgr-ThematikenL
Llisieren.
hematisches Flimmern und hematische nkohärenz!

Meta-Aspekt: a aa Lehrer un Schüvler sehen diese er-

schiede, Wır müuüssen {AET  N autf eın em: einigen!”
Strukturelle Kritik: Kognitive. Struktur: verwirrende FTra-

gen des Religionslehrers lassen die Bestimmung der formalen

ebetsstruktur mißlingen, ernstruktur unklare Instruktionen
keın ernfortschrıt

Meta-Aspekt: Der Lehrer aur dıe Schülerbeiträge
ektieren müssen,.
e) ethodische Kritik: Beım Ausgang VO)] Begriff CGS DBEt- WL -

den die chülererfahrunge nı einbezogen,. Der Lehrer gibt
selbst die ntworten, Fremderfahrungen werden niıcht erschlos-
e

Meta-Aspekt: Me müssen anders ansetzen Anfang soll-
ten gemeinsam die ı1e festgelegt un Methoden ausgemacht
werden,
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D raktische rprobung bisher noch nterric  sfremder
eta erfahren

beim einzelnen un VO allem LN der Beziıehungsstruktur der
Klassengruppe Verdrängtes un überhaupt das Unbewu eıne

Rolle spielen, müßten gerade 1M Aspekte un Verfah-
Le der Gruppen- un esprächstherapie berücksichtigt unı
eingesetzt werden, Dies annn .n Nung die Themenzen-
tCrıerte ntera  D und/oder die ansaktionsanalyvse und/oder

16bestimmte erfahren der SOM e "humanistischen Psychologie
geschehen, Mit G' Vorbehalten mÖöchte iıch hier auch GOr-
dons Yfahren des aktiven ZuhörensO emnNnnen und auf die
ta-Aspekte diıeser Methode verweisen,
Gerade LM mußten gruppendynamische und esprächstherapeu-
tische erfahren eingesetz werden, Dann 1äßt iıch die hohe
Störanfälligkeit reduzieren,. uUurc ontro  ierten E1LNSALZ
VO Meta-Verfahren kannn Yrreıc werden, daß dıe ualıfıka-
t1iıonen der Solidarisierung, der VersOöhnungsbereitschaft, des
tellvertretenden ns und des lternativischen Denkens
erreicht werden un uch ach außen hin diesen nterrıch
wieder traktıv machen,
Dieses 211el kann glaube iıch NU dann erreicht werden,
wenn ich die Interagierenden W1LFL.  ich auf hre er-
aktion selbst einlassen; WeNnNn der Religionslehrer un dıe
Schüler hre Beziehung ultivieren un auf Störungen
AT sensiıbel reagieren. Häufig ıst dıe direkte earbe  ung
dieser Störungen dann schon ein uch ınhaltlicher Ar-
be1it,.

BPOT... Dr Roland ollmann
Könzgenstr., 27
4408 Dülmen

16 D W. Vo  e  © Es Kirsten,  L Kommunikation und KO0O eration.
Eın gruppendynamisches Trainingsprogramm, München 1975,
17 rdon, ehrer-Sch;  er-Konferenz, Wie Ila  - onflikte
L1n der Schule löst, Hamburg 1977
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